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Bedeutung des GvVvN für dıe georgische Literatur bezeugt, sondern uch höchst interessantes
Materıjal Z Geschichte der georgischen Sprache und Übersetzungstechnik zusammengestellt.

Die beiıden 1er NeEUuU herausgegebenen exie sınd N1IC: 11UT für sıchSwichtig, sondern
uch als uster für kKünftige krıtische usgaben armeniıscher und arabıscher exXxie DDas Credo ist
ın Hss überliefert, dıe alle für dıe Edıtion benützt werden. Es zeıgen sıch dre1 Rezensionen:
ıne kürzere, ıne andere mıt einem kurzen Anhang und ıne weıtere mıt einem langen Anhang.
Wıe der Herausgeber Coulıe gefunden hat, ıst dieses TE stark Urc Zıtate AUus den
Cledoniusbriefen des GVN beeinfußt. Diese Textstellen wurden SCIN VON den Monophysıten
benützt, ihre Glaubensrichtung durch das Wort des » Theologen« tutzen Die zweıte
Rezension benützt dıe nızanısche Legende VO Constantın und Jakohb VO  — Nısıbıs Den sehr
komplexen Kontext dieser Legende hat Coulıe sorgfältig dargelegt. Neben diesem apokryphen
re‘ des GvVN weıst Coulıe auf och auf acht weıtere dem GvVvN zugeschrıebene
Apokryphen hın

Eıne J. andere bedeutung hat dıe arabısche Edıtion der Homiulıe des GVN auf den
Cyprıan durch Grand’Henry. Grand’Henry wendet 1J1er erstmals ıne 1CUC Methode d  s dıe
erlaubt, das gesamte iın Hss vorlıegende Materı1al in der Edıtion publızıeren. Die hıer
vorliegende chrıstlıch-arabische Überlieferung hat Grand’Henry bereıts in Jer Aufsätzen In Le
Museon beschrieben Die Homiulıe ist ın Hss überliefert, deren alteste nıcht VOI dem I3
anzusetizen ist Die angewandte Methode stutzt sıch auf ıne Computeranalyse der gegenseıltigen
Bezıehungen der Hss untereinander. Daraus erg1ıbt sıch ein uster für das Stemma, dieses wırd
sodann mıt den wirklıchen Datıerungen der Hss ın Eınklang gebracht. Daraus erg1ıbt sıch ann
ıne egel, welche Hs einer anderen vorzuzıehen ist Nıcht immer erscheıint dabe!]l dıe bessere
Lesart 1mM ext In dem Stemma ist gelungen, dıe Beziehungen zwıschen den beıden
Hauptfamılıen und fast hıstorısch bestimmen, da emerkte, daß die X-Gruppe
sinaıtıschen und dıe y-Gruppe syrıschen Ursprungs ist Wıe sıch einıgen Stellen zeıgt, bırgt dıe
Methode be1 Zu strenger Anwendung uch iıhre Gefahren in sıch Die französıche Übersetzung
hıest sıch gul och gibt einıge Unregelmäßigkeıten: 2736 ist | ISa bal S Nn1ıC. übersetzt.
Fur den Ausdruck S ya findet INa einmal]l dıe Übersetzung »vraıment«, anderswo » Je le Jure«.
An anderer Stelle ist der gleiche arabısche Ausdruck einmal mıiıt » un martyr parmı les MAartyrS«,
eın andermal mıt ralson determinee« übersetzt. Solche Kleinigkeıiten fallen ber nıcht 1INs
Gewicht gegenüber dem beachtlichen Fortschritt In der Kenntniıs der christlıch-arabischen
Überlieferung. Wiıe de Halleux für dıe syrıschen Übersetzungen festgestellt hat, ist uch 1eTr ıne
sıch immer fortsetzende Verbesserung korrupter Stellen anzunehmen. Die Gilossen und dıe
Textverderbnisse, dıe Urc festgestellt worden sınd, lassen auf ıne lange und verwiıckelte
Textüberlieferung schließen, dıe auf griechıschen und syrıschen Vorlagen beruht. Auf dem Gebiet
der christliıch-arabischen Literatur ist bıs Jetzt och nıemals ıne gründlıche Textausgabe
vorgelegt worden. So annn INan feststellen, daß für das künftige Corpus Nazıanzenum dıe besten
Voraussetzungen gegeben S1Ind.

Miıchel Vall SDrOeC

uDerius Drobner, Bıbeliındex den erken Gregors VO  > yssa
Paderborn, Selbstverlag des Verfassers, 1988, 126
Mıt dem omputer wurden hıer dıe gesamten Werke des regor VOoO  — Nyssa ach den verschıede-
nNenNn kriıtiıschen Ausgaben ausgewertel, NnıC 1Ur dıe Bıbelzıtate, sondern uch dıe Zıtate AUus

den Apokryphen zusammenzustellen. Die Zıtate AUuSs dem Protoevangelıum Jacobı In 46, 137
D’ könnte INa och be1 den Apokryphen anfüugen. Es ıst wiıirklıch notwendig, N1IC auf dıe
Vollendung der endgültigen Ausgabe warten, da sıch deren Fertigstellung och länger
hinzıehen annn Wıe dem Verfasser bekannt ist, wırd In Straßburg eın ahnlıcher Index über dıe
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griechische Kırchenväterliteratur vorbereiıtet. ber Wann wırd das reichhaltıge und umfang-
reiche Schrifttum des Jh.s iın Straßburg vollständıg bearbeitet seın? Es ist sehr begrüßen, daß
uch solche kleineren Hılfsmuittel WIeE Drobners Index och erscheinen können. Die Patrıstiker
werden diıesen Bıbelıindex freudıg und mıt Nutzen gebrauchen.

Miıchel Van Esbroeck

Fr Francıscı Quaresim11 OFM Elucıdatıo Terrae Sanctae. Branı scelt1 Al
tradott]ı da Sabıno de Sandoli1 B N Studıium Bıblıcum Francıscanum 323
Francıscan Printing Press Jerusalem 1989, Großoktav, Kartı: 495

Quaresim] wurde Aprıl 583 der 586 geboren Nahezu Jahre hıelt sıch im
Vorderen Orıent auf. ber eın Jahr Wal Custos des Heılıgen Landes der Spiıtze der
Franzıskaner. Hauptsächlich eıtete er den Franzıskanerkonvent In Aleppo. Zugleıch wurde
VO  — aps Urban 111 mıt hohen Ämtern betraut mıt dem Ziel, dıe C’haldäer Uun! Maroniıten
betreuen, SOWIe dıe Nestorianer ZUT katholıschen Kırche zuruüuckzuführen. Am Z Oktober 656
verstarb als Generalprokurator se1nes Ordens.

Auf dıe eıt 1M Vorderen Orıent geht seine »Elucıdatıio S.« zurück, dıe 639 In Antwerpen
erschıen und S80 In zweıter Auflage gedruckt wurde. Vorliegender, etwas emendierter ach-
druck bietet den lateinıschen ext und dessen Übersetzung In das Itahenısche. Erläuternde
Anmerkungen wurden nıcht beigefügt. 1eSs erschwert dıe Lektuüure. moOchte hauptsächlich mıt
selıner »Elucıdatio« dıe Hl Schrift ıllustriıeren, 1INSs rechte Licht setizen, indem dıe heilıgen
Stäatten beschreibt. Den monumentalen Resten, dem Land mıt seinen Produkten, Pflanzen und
Tieren wıdmet se1ine Aufmerksamkeiıt. Brunnen und Quellen werden beschrieben. Gelegentlich
inden sıch Notıizen ber Tüurken un! Araber. Die VO  - In Anspruch CHNOMMENCN Quellen für
seine Darstellung bewegen sıch 1m kleinen Rahmen, Bıbel, Josephus Flavıus, Hieronymus, das
Martyrologıum des eda Venerabiılıis und der Kreuzfahrerchronist Wılhelm VO  —; Yros Eınıge
zeıtgenössische Autoren kommen hinzu. Besonders interessant sınd seine Berichte ber lokale
Tradıtionen.

Der Wert der Publikation besteht 1mM Erschlıeßen eiıner bısher aum bekannten Quelle ZUT
Geschichte des Heılıgen Landes 1Im Jahrhundert. Daruber hınaus wırd für diese eıt dıe dort
wirksame Prasenz des Franzıskanerordens dokumentiert. LDem Archäologen 1en das Buch als
Informatıon ber Veränderungen seinen Forschungsobjekten der etzten TE] Jahrhunderte.

Wılhelm esse]

Stanıslao Lofireda Lucerne bızantıne In lerra Santa CON ISCr1Z10N1 In
Greco Studium Bıbliıcum Francıscanum, Collectio malor 35) Francıs-
Can Printing Press Jerusalem 1989, Großoktav, Kart., 244 mıt Anhang:
Zeichnungen und Bıldtafeln
Dıie Kapıteleinteilung des Werkes aßt auf den ersten Blıck dıe Ordnung des reichhaltıgen
Materıjals und den Gang der Untersuchung erkennen: Schematisierung ZUT Erfassung und ZUT

Typologıe Untersuchtes Materıal Formeln auf den Lampen hne das Symbol der Leıter
Lampen{formeln mıt dem Leıtersymbol Lampen mıt unterschiedlichen Aufschriften Lampen
mıiıt abgekürzten Inschrıften Vokabular und Schreibweise chronologische Fragestellungen

Kontinuität der Verbreitung und Bestimmung Geographische Verbreitung Schlußfolge-
ITuUuNgcCn hervorragende Indices Zeichnungen und Abbildungen.

bietet Jeweıls ıne detaillierte Beschreibung der Objekte und scheut uch dıe iImmense Muhe
der korrekten Umzeıchnung des Orıginals nıcht Dadurch ist der Leser in dıe Lage versetzt,


